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Pflegefachschule sichert den Nachwuchs
LIMBURG-WEILBURG Auf Wunsch Übernahme im Kreiskrankenhaus möglich

Für das Kreiskrankenhaus in
Weilburg ist durch die Pflegefach-
schule in Weilburg der Nach-
wuchs gesichert. Nahezu alle Aus-
zubildenden konnten nach ihrem
Abschluss auf Wunsch in das
Krankenhaus übernommen wer-
den. Das geht aus einer Antwort
von Landrat Michael Köberle
(CDU) auf Anfrage der Fraktion
der Grünen in der jüngsten Sit-
zung des Kreistages Limburg-
Weilburg in der Sporthalle in Me-
renberg hervor.

Die Grünen fragten generell
nach Ausbildungsplätzen zu Al-
tenpflegerin oder Altenpfleger so-
wie Krankenpflegerin und Kran-
kenpfleger. Gefragt wurde nach

der Zusammenarbeit der Pflege-
fachschule Weilburg mit den sta-
tionären und ambulanten Pflege-
einrichtungen der Umgebung.

Drei Abschlüsse
zur Auswahl

Nach Köberles Ausführungen darf
an der Pflegefachschule Weilburg
die generalisierte Ausbildung in
der Pflege angeboten werden. So-
mit bestehe die Möglichkeit, drei-
jährig examinierte Altenpflege-
kräfte auszubilden. Die Auszubil-
denden könnten innerhalb der
Ausbildung entscheiden, ob sie ei-
nen entsprechenden Abschluss in
der Altenpflege, Krankenpflege

oder Kinderkrankenpflege erwer-
ben wollen.

Eine Kooperation mit Altenhei-
men bestehe bei der Ausbildung
in erster Linie mit dem eigenen
Seniorenzentrum Fellersborn in
Löhnberg, um auch an dieser Stel-
le den Nachwuchs zu sichern. Mit
den anderen Einrichtungen im
Landkreis stehe die Schulleitung
regelmäßig im Kontakt. Aller-
dings sei dabei das Interesse, mit
eigenen Auszubildenden zu ko-
operieren, nicht sonderlich hoch,
obwohl dies gefördert werde. Die
praktischen Einsätze der Auszu-
bildenden erfolgten bei zahlrei-
chen ambulanten Pflegediensten
im gesamten Landkreis.

Für das Kreiskrankenhaus in
Weilburg spiele die einjährige
Ausbildung von Pflegekräften der-
zeit keine Rolle, weil der Nach-
wuchs durch dreijährig exami-
niertes Personal mehr als gesi-
chert sei und vollumfänglich fi-
nanziert werde, so der Landrat.
Der Anteil des Fachpersonals in
der Pflege konnte in den vergan-
genen vier Jahren um 40 Stellen
erhöht werden, bei einer Quote
von rund 85 Prozent dreijährig
ausgebildeter Fachkräfte. Auf-
grund des guten Rufes des Weil-
burger Krankenhauses könnten
derzeit nahezu alle Auszubilden-
den nach ihrem Abschluss über-
nommen werden. BERND LORMANN

Der beste Nachwuchs-Dachdecker
LIMBURG-WEILBURG Leon Hain ist hessischer Landessieger

Der Landessieger 2021 beim prak-
tischen Leistungswettbewerb der
Handwerksjugend im Dachde-
ckerhandwerk Hessen kommt
mit Leon Hain vom Ausbildungs-
betrieb Kissel Bedachung und
Bauspenglerei Villmar aus dem
Innungsverband Limburg-Weil-
burg. Dies war bei der Freispre-
chungsfeier im Dachdecker-Zen-
trum Weilburg die wohl größte
Nachricht für den heimischen
Raum.

Bevor diese Nachricht für Ap-
plaus sorgte, hatte Norbert Hain
als Geschäftsführer des Berufsbil-
dungswerks des Hessischen Dach-
deckerhandwerks die Aufgabe,
die vielen Ehrengäste aus Politik
und Handwerk zu begrüßen.
Gleich darauf verwies er auf das
hohe Niveau, das von den neun
Teilnehmern am Leistungswettbe-
werb in diesem Jahr geboten wur-
de. Mit ihren Arbeitsproben hät-
ten sie das breite Spektrum des
Dachdeckerhandwerks eindrucks-
voll demonstriert und so gezeigt,
dass sie zu den Könnern ihres
Fachs gehören.

Die Teilnehmer mussten unter
den Augen der kritischen Jurymit-

glieder Flachdachabdichtungen
mittels hochpolymeren Dachdich-
tungsbahnen herstellen und
Dach- und Wandflächen, aber
auch Kehlen und Fassaden mit
Schiefer und Biberschwanzzie-
geln ausführen. Fünf Stunden
hatten die neun Teilnehmer Zeit,
um die Hauptarbeitsprobe herzu-
stellen. Dazu war noch eine Ge-
genarbeitsprobe gefordert, für die
zwei Stunden zur Verfügung stan-
den.

35 Gesellenbriefe
verliehen

Wie hoch das Niveau am Ende
war, was die Aufgabe der Jury um
so schwerer machte, zeigt die
Auszeichnung der weiter platzier-
ten, „die alle mit diesem Ergebnis
am Bundeswettbewerb hätten
teilnehmen können“, berichtet
Norbert Hain. Zweiter Landessie-
ger wurde Carlo Leander Kraus
und dritter Landessieger Marvin
Watzel, beide aus dem Innungs-
bezirk Wetzlar. Es kann aber nur
einen Landessieger geben, der die
Farben der Hessischen Innung
beim Bundeswettbewerb im No-

vember in Lübeck vertritt, und
der heißt Leon Hain aus Villmar.

Nachdem der Applaus für die
Teilnehmer am Landeswettbe-
werb verklungen war, galt es, die
neuen Dachdeckergesellen freizu-
sprechen. Insgesamt 35 Gesellin-
nen und Gesellen bekamen den
begehrten Gesellenbrief über-
reicht. Sie stammen aus den
Dachdeckerinnungen Wetzlar,
Rheingau-Taunus, Limburg-Weil-
burg, Dillenburg und Gießen. Von
der Dachdeckerinnung Limburg-
Weilburg waren dies Henry James
Find aus Oberrod vom Betrieb
Gresser Bedachungen Dornburg-
Langendernbach, Lukas Formans-
ki aus Hünfelden vom Betrieb
Markus Hoffmann aus Brechen,
Esther Heil aus Weilmünster vom
Betrieb Klaus Heil aus Weilmüns-
ter und eben Leon Hain.

Eine Auszeichnung geht in je-
dem Jahr auch an den Betrieb,
der den Landessieger stellt. Daher
konnte sich Nadine Kissel über ei-
ne Urkunde freuen. Zur Übergabe
der Gesellenbriefe fand sich auch
Kreishandwerksmeister Wolfram
Uhe ein, um persönlich zu gratu-
lieren. KLAUS-DIETER HÄRING

Wolfram Uhe (links) und Norbert Hain (rechts) gehörten zu den ersten Gratulanten nach der Freisprechungsfeier der Dachdeckerinnung in
Weilburg. Weiter auf dem Bild sind (von links) Esther Heil, Henry James Find, Lukas Formanski, Leon Hain und Nadine Kissel. FOTO: HÄRING

Die Grenzen zwischen
Arbeit und Freizeit

Limburg – Die Katholische Ar-
beitnehmer-Bewegung (KAB) Lim-
burg bietet am heutigen Donners-
tag ein Seminar an. Der Titel lau-
tet: „Zeit für Muße – wo bleibt
das Nichtstun?“ Geleitet wird dies
von Sebastian Alt, Referent für
Sonntagskultur und Sonntags-
schutz der KAB Limburg. Darum
geht es: In unserer schnelllebigen
Zeit wird unser Verhalten immer
mehr von der Logik der Ökono-
mie bestimmt. Die Arbeitszeit
wird flexibler, insbesondere in
Zeiten von Corona setzen Unter-
nehmen verstärkt auf Homeof-
fice. Doch damit machen sich Ar-
beitnehmerinnen und Arbeitneh-
mer auch verfügbarer, so dass die

Grenzen zwischen Arbeit und
Freizeit immer schwieriger gezo-
gen werden können.

Dieses Onlineseminar über
„Zoom“ soll mit historischen,
theologischen und soziologischen
Impulsen eine neue Sichtweise
über die gesellschaftliche Ent-
wicklung schaffen. Notwendig ist
ein Endgerät mit Mikrofon und
idealerweise einer Webcam. Los
geht es mit einem 20-minütigen
Impuls-Vortrag. Anschließend
wird diskutiert. Beginn ist heute
um 18.30 Uhr. Die Teilnahme ist
kostenlos. Der Zugangslink ist auf
www.kab-limburg.de sowie auf
Facebook unter KAB Limburg er-
hältlich. red

Sie wollen in den Bundestag
Zwei Frauen und sechs
Männer bewerben sich um
das Direktmandat im Wahl-
kreis 176, zu dem die meisten
Hochtaunus-Kommunen so-
wie Teile des Landkreises
Limburg-Weilburg zählen.
Wir stellen die Bewerber in
einer Serie vor – heute zum
Abschluss in einer Zusam-
menfassung die Kandidaten
der Freien Wähler, der Pira-
ten und der Basis.

Die Freien Wähler (FW) Hoch-
taunus haben mit dem Fried-

richsdorfer Hubert Horn erst-
mals einen Direktkandidaten no-
miniert. Mandatserfahrung hat
Horn nicht, er war aber in seinem
„früheren politischen Leben“ ein-
mal Vorsitzender der SPD in sei-
ner Heimatstadt und gehört jetzt
dem FW-Vorstand als Beisitzer an.
„Massive Veränderungen im per-
sönlichen Arbeitsumfeld im Be-
zug auf unterschiedlich bezahlte
Vertragsverhältnisse für gleiche
Arbeit“ haben ihn – auch ange-
regt durch Elke Barth (SPD) und
Renzo Sechi (FW) – veranlasst, „in
die Politik zu gehen“. Wie er sagt,
hätte er sich in Bezug auf die Mit-
te der Gesellschaft auch an FDP-

Chef Christian Linder als Idealty-
pus des Politikers ausrichten kön-
nen, wenn der nur in der richti-
gen Partei wäre. Dennoch seien
die Freien Wähler seine politische
Heimat: „Ich hatte schon immer
die ,Bürger-Brille‘ auf – als Famili-

envater habe ich mitbekommen,
was es bedeutet, Arbeit und Fami-
lie unter einen Hut zu bringen“,
sagt Horn. Bei der FW führe der
Weg von unten nach oben, nicht,
wie so oft in Parteien üblich, von
oben nach unten.

Soziale Integration sei das, wo-
für er sich im Falle seines Einzugs
in den Bundestag einsetzen wolle.
Auch will er regionale Themen
wie Ausbau der Infrastruktur und
Umweltschutz in Berlin platzie-
ren. Wichtig sei ihm zudem die

Förderung innovativer Techniken,
etwa Wasserstoffantriebe. Wäre
Horn für einen Tag Bundeskanz-
ler und hätte eine Entscheidung
frei, ohne Bundestag, Bundesrat
oder EU fragen zu müssen, so
würde er die Vier-Tage-Woche
und den Einen-Tag-Ehrenamt/Mo-
nat verbindlich einführen. Für
Hubert Horn ist es wichtig, dass
Politiker mindestens fünf Eigen-
schaften mitbringen: Bürgernähe,
Bereitschaft, sich für andere ein-
zusetzen, Worthalten, Durchset-
zungsfähigkeit, Kritikfähigkeit.

Auch die Piratenpartei ist bei
der Bundestagswahl am Start

und bietet für den Wahlkreis 176
den Kandidaten Carsten Baums

auf. Der Bad Homburger (53) hat
sich für die Piraten entschieden,
weil ihm „eine freie, soziale, soli-
darische und tolerante Gesell-
schaft wichtig ist, ich aber mit
den üblichen Parteistrukturen
wenig anfangen kann“. Seit 2016
ist Baums Kreisvorsitzender der
Taunus-Piraten, die neben dem
Hochtaunus- auch den Main-Tau-
nus-Kreis abdecken. Für seine Par-
tei hatte er bereits 2018 bei der
Landtagswahl kandidiert, jetzt
will er bundespolitische Akzente
setzen.

„Als Pirat möchte ich den digi-
talen Wandel unserer Gesell-

schaft aktiv mitgestalten. Da-
durch, dass weltweite Kommuni-
kation und weltweite Teilung von
Informationen an jedem Ort mög-

lich werden, ergeben sich ganz
neue Freiräume für mehr Kreati-
vität und für mehr Selbstbestim-
mung“, erklärt Baums. Um diese
Kreativität, die freie Entfaltung

jedes Einzelnen und unbezahlte,
aber gesellschaftlich wichtige Ar-
beiten zu fördern, trete er für ein
bedingungsloses Grundeinkom-

men ein. „Die Teilhabe am gesell-
schaftlichen Leben ohne Existenz-
ängste sollte nach meinen Vor-
stellungen ohne Formalitäten
und ohne Bürokratismus möglich
sein“, betont der Homburger, der
auch seit mehr als 20 Jahren Mit-
glied bei Amnesty International
und Pro Asyl ist.

Nach seinem Selbstverständnis
hängen digitale Teilhabe und so-
ziale Teilhabe zusammen. „Wir
setzen uns dafür ein, dass jedem
Menschen ein schneller Internet-
zugang zur Verfügung steht“, sagt
Baums. Und weil der Schutz der
Privatsphäre im Internet für die
Piraten höchste Bedeutung hat,
bieten sie regelmäßig Veranstal-
tungen „zur digitalen Selbstver-
teidigung in Form von Kryptopar-
tys“ an. Als wichtige Ziele nennt
der Homburger zudem den end-
gültigen und schnellen Atom-
und Kohleausstieg bei gleichzeiti-
gem massiven Ausbau der erneu-
erbaren Energieerzeugung, den
Bau eines beleuchteten Überland-
Radwegenetzes und die kosten-
freie Nutzung des ÖPNV.

Der Oberurseler Thomas

Schumbert bewirbt sich für
die Partei „dieBasis“ im Hochtau-
nuswahlkreis 176 um das Direkt-
mandat. Dem 55-jährigen gebürti-
gen Oberurseler, von Beruf Öko-

nom im Angestelltenverhältnis
und privat eine ausgesprochene
Frohnatur, war die Fastnacht
nicht in die Wiege gelegt worden.
Dennoch entwickelte sie sich bei
ihm als eine Art Lebenselixier
und hat ihn bis in den Hofstaat

des früheren Prinzen Rüdiger ge-
bracht, als Kampagnenfahrer. Am
Steuer sitzen möchte er inzwi-
schen aber eher in der Politik,
wobei er sich bei der erst vor ei-
nem Jahr gegründeten Basisde-
mokratischen Partei Deutschland
(„dieBasis“) am besten verortet
sieht. Er begreift die Partei, die
im Juli 2020 aus Protest gegen die
staatlichen Corona-Maßnahmen
gegründet wurde, als „Mitmach-
Partei“. Schumbert will das politi-
sche System weitgehend um-

krempeln und es basisdemokra-
tisch neu definieren. Für Lobbyis-
mus ist nach seinem Verständnis
da kein Platz mehr. Sein Ziel ist
es, wie er selbst sagt, „die Tren-
nung zwischen Regierenden und
Bürgern aufzuheben und durch
Bürgerbeteiligung zu ersetzen“.

Erreichen will Schumbert das
durch Volksentscheidungen, für
ihn eine gute Möglichkeit, das
den Menschen abhanden gekom-
mene Vertrauen in die Politik zu-
rückzugewinnen. „15 Millionen
Nichtwähler bei der letzten Bun-
destagswahl kommen nicht von
ungefähr“, sagt Schumbert. Nach
seiner Vorstellung kann jeder
Bürger seine Anliegen in den
Kreisgruppen zur Abstimmung
bis auf Bundesebene einreichen,
um einen Konsens anzustoßen.
Politisches Handeln werde so zu
einer gemeinsamen Suche nach
besten Lösungen. Schumbert
glaubt „an die Weisheit der Vie-
len“, er nennt das „Nutzen der
Schwarmintelligenz“, die in der
Lage sei, „ausgewogene Lösungen
für eine lebenswerte Zukunft al-
ler Menschen“ zu schaffen. Indem
er den Menschen auf der Straße,
mit denen er das Gespräch suche,
„ein offenes Ohr schenke“, beglei-
te er sie auf diesem Weg und
schenke ihnen damit einen „ech-
ten Mehrwert“. as/mak

Hubert Horn (Freie Wähler)

Carsten Baums (Piratenpartei)
FOTOS: PRIVAT

Thomas Schumbert (dieBasis)

Bundestagswahl
am 26. September

Championstraining
für Auszubildende

bei der IHK
Limburg – Wie Auszubildende
ihr Unternehmen professionell
am Telefon repräsentieren kön-
nen, zeigt ein Seminar der Indus-
trie- und Handelskammer (IHK)
Limburg am Dienstag, 21. Septem-
ber, von 9 bis 16.30 Uhr. Das Tele-
fon stellt die Visitenkarte des Un-
ternehmens dar und eine kompe-
tente Auskunft vermittelt dem
Kunden einen positiven Eindruck.
Im Seminar lernen Auszubilden-
de aller Ausbildungsjahre, wie sie
das Unternehmen am Telefon
professionell repräsentieren. Wei-
tere Informationen zur Seminar-
reihe für Auszubildende und An-
meldungen zu den Seminaren un-
ter www.ihk-limburg.de. red

Information, Buchungen und Beratung:
0697501-4959 · Montag bis Freitag 09:00–17:00 Uhr · leserreisen@fnp.de

Reiseveranstalter: Globalis Erlebnisreisen GmbH

Ihr Zuhause auf Zeit –
Das Deluxe-Flussschiff MS Esprit:
Mit maximal 100 Gästen reisen Sie auf einem
110-Meter-Schiff höchst komfortabel. Die MS Esprit
besticht mit ihrer weitläufigen Architektur und bietet
nicht nur 52 Komfort-Kabinen und -Suiten, sondern
auch viel Freiraum auf drei Decks und einem schön
eingerichteten Sonnendeck.

Die Standardkabinen auf dem Smaragddeck verfü-
gen über 16 m², die Suiten auf dem Rubindeck über
20 m² und die Mastersuiten auf dem Diamantdeck

sogar über 27 m². Die Kabinen auf dem Rubin- und
Diamantdeck verfügen über einen französischen Bal-
kon.

Die Reiseroute:
Frankfurt, Einschiffung | Mainz | Cochem | Bernkas-
tel | Trier | Beilstein | Koblenz | Oestrich-Winkel |
Frankfurt, Ausschiffung.

Abreisetermine:
22. + 28. September 2021
04., 10., 16. + 22. Oktober 2021

Gehen Sie an Bord der luxuriösen MS Esprit***** ab Frankfurt auf eine Deutschland-Reise: Entdecken Sie die
Höhepunkte an den Ufern vonMain, Rhein undMosel und genießen Sie dabei perfekten Service. Erleben Sie die
wohl schönsten Flussverläufe Deutschlands in einer Reise. Stadt – Land – Fluss im steten Wechsel sind ein
Bilderbuch der schönsten deutschen Landschaften!
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Leistungen & Preise
Eingeschlossene Leistungen u.a.:
• 6 Nächte Schiffsreise in gewählter Kabinen-Kateg.
• Vollpension an Bord
• Umfangreiches Bordprogramm
• 2 Autorenlesungen an Bord
• Benutzung der Bordeinrichtungen
• DeutschsprachigeBordreiseleitung
Reisepreise p. P. ab/an Frankfurt:
899,- € 2-Bett-Kab., Smaragddeck

1.099,- € 2-Bett-Minisuite, Rubin-/Diamantdeck
1.199,- € 2-Bett-Juniorsuite mit frz. Balkon,

Rubindeck
1.299,- € 2-Bett-Kabine zur Alleinbenutzung,

Smaragddeck
1.399,- € 2-Bett-Mastersuite mit frz. Balkon,

Diamantdeck

Frankfurt, Einschiffung | Mainz | Cochem | Bernkas-
tel | Trier | Beilstein | Koblenz | Oestrich-Winkel |

LESERPLUSWeinverkostungin Oestrich-Winkel

Unterwegs auf

Main-Rhein-Mosel
Flussreise mit MS Esprit – September & Oktober 2021
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